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Nachträgliches zur Kanzlerkriſis.
Die telegraphiſche Aufforderung an den Fürſten

Hohenlohe, nach Berlin zu kommen, war, ſo wird
berichtet, ſeitens des kaiſerlichen Civilkabinets bereits
ergangen, ehe der Kaiſer dem Grafen Caprivi von
der Annahme ſeines Abſchiedsgeſuchs Mittheilung
gemacht hat. Letzteres iſt bekanntlich am 27. October
nachmittags 2 Uhr geſchehen. Es wird nun be

Donnerstag den S. November.
Caprivi's auch den Grafen Eulenburg entließ, weil
auch er deſſen Auffaſſung des Kampfes gegen den
Umſturz nicht theilte. Jn der Audienz, zu welcher
Graf Caprivi während des Bittgottesdienſtes für den
Kaiſer von Rußland in der Schloßkapelle durch einen
Adjudanten des Kaiſers beſchieden wurde, ſoll von

dem Artikel der „Köln. Ztg.“ und dergl. nicht mehr die
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hauptet, Fürſt Hohenlohe habe bereits um 2 Uhr
47 Min. nachmittags Straßburg verlaſſen müſſen,
um am 28. October vormittags 10 Uhr in Pots
dam einzutreffen. Das iſt nicht richtig. Fürſt
Hohenlohe iſt mit dem Zug 6 Uhr 31 Min. abends
von Straßburg abgereiſt und dieſer Zug trifft in
Potsdam um 10 Uhr vormittags ein.
alſo kein zwingender Grund vor, anzunehmen, daß
die Berufung Hohenlohes vor der Entlaſſung
Caprivis erfolgt ſei. Ebenſo unrichtig iſt die Be
hauptung, Fürſt Hohenlohe habe bei ſeiner Ankunft
in Potsdam nicht gewußt, daß er zum Reichskanzler
auserſehen ſei.
Fürſt Hohenlohe in Begleitung des Unterſtagts-

Miniſterpräſidentenpoſten gemacht hat. Zur Be

Bedeutung. Die „Poſt“ hat neulich im Jntereſſe
des Grafen Eulenburg erklärt es ſei nicht wahr,

Es liegt
h

Dagegen ſpricht der Umſtand, daß

Rede geweſen ſein; dagegen ſoll der Kaiſer die
Trennung von dem Graſen Caprivi mit der Noth
wendigkeit begründet haben, der

berg bleibt aber nach wie vor unaufgeklärt.
en

Zum Thronwechſel in Rußland.
Zu den Leichenfeierlichkeiten für den

verſtorbenen Zaren meldet die „Köln. Ztg.
aus Petersburg, daß die ſterblichen Ueberreſte

Alexanders II. am 11. November in Moskau ein
ſecretärs v. Köller die Reiſe antrat, deſſen Er
nennung zum Miniſter des Innern er zur Be
dingung für die Uebernahme der Reichskanzler und

Von dem Aufenthalte in Moskau wird Her Zeit
urtheilung der Vorgänge, die den Rücktritt des
Grafen Caprivi herbeiführten, iſt etwas anderes von

treſſen, wo die Leiche in die Archangels Kathedrale
im Kreml gebracht wird, in welcher ſie mindeſtens
24 Stunden, vielleicht aber zwei Tage lang bleibt.

punkt des Eintreſſens in Petersburg (zwiſchen dem
13. und 15. d. M.) abhängen. Ein Gerücht will

wiſſen, Kaiſer Nikolaus werde bereits in den nächſten

daß dieſer ſich beim Kaiſer ſchon in Liebenberg über
die „CapriviOffiziöſen“, insbeſondere über den Ar
tikel der „Köln. Ztg.“ beklagt habe. Der letztere Zu begleiten
ſei erſt nach der Rückkehr des Kaiſers von Lieben

entlang an dem Anitſchkof Palais, der Kaſan ſchenberg, Donnerstag abends
Kaiſers) Kenntniß gelangt.
dann, daß der Kaiſer bei ſeiner gegen 11 Uhr

ſpät, zu ſeiner (des
Wie erklärt es ſich

nachts erfolgten Rückkehr aus Liebenberg die Nacht
ruhe des Geh. Raths Lucanus geſtört und mit dem
ſelben eine ſtundenlange Berathung hatte, deren Er
gebniß anſcheinend der Auftrag an Geh. Rath
Lucanus war, am nächſten Vormittag den Reichs
kanzler aufzufordern, dem Grafen Eulenburg eine
Genugthuung dadurch zu geben, daß er den Artikel
der Köln. Ztg.“ in der „N. A. Z.“ desavouire.
Der Kaiſer muß alſo ſchon in Liebenberg von den
Zeitungsaängriffen gegen Eulenburg in Kenntniß ge
ſehzt worden ſein ob durch den Grafen Eulenburg
ſelbſt, iſt gleichgültig. Es bleibt freilich auch noch
eine andere Möglichkeit. Der Kaiſer hatte in der
Conferenz, welche er Dienſtag (23. October) vor der
Abreiſe nach Liebenberg mit dem Grafen Caprivi
gehabt, dieſen beauftragt, dem Grafen Eulenburg Leiche
von dem Ergebniß der Verhandlung, der Zuſtimmung
des Kaiſers zu den Vorſchlägen Capriviſs betr. den
Kampf gegen den Umſturz Mittheilung zu machen.
Die Antwort Eulenburg's beſtand in der Ein
reichung ſeines Entlaſſungsgeſuchs, in Folge deſſen
er Mittwoch früh telegraphiſch nach Liebenberg
berufen wurde. Dieſes Entlaſſungsgeſuch kann, die
Richtigkeit der Angabe der „Poſt“ vorausgeſetzt, ſich
auf die Preßangriffe gegen Eulenburg nicht bezogen
haben überdies war der Artikel der Köln. Ztg.
am Dienſtag noch nicht erſchienen. Hat ſich alſo
Graf Eulenburg in Liebenberg über Zeitungsangriffe
beim Kaiſer nicht beklagt, und bezog ſich der unvor
hergeſehene ſpäte Beſuch des letzteren bei Geh. Rath
Lucanus auf das Entlaſſungsgeſuch Eulenburg's, ſo
kann man nur annehmen, daß Geh. Rath Lucanus
bei dieſer Gelegenheit dem Kaiſer den Artikel der
„Köln. Ztg.“ vorgelegt hat, der übrigens die Er
klärung, Graf Caprivi könne mie dem Grafen Eulen
burg nicht weiter zuſammenwirken, nicht enthielt,
den aber Graf Caprivi nicht desavouciren konnte,
weil derſelbe die ſachliche Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen Caprivt und Eulenburg rein thatſächlich feſt
ſtellte. Der Kaiſer hat aber ſelbſt anerkannt, daß
die Capriviſche Auffaſſung mit der Eulenburg ſchen
unvereinbar war, indem er nach der Entlaſſung
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Tagen in Petersburg ankommen, dann aber jeden
falls nach Moskau zurückfahren, um die Leiche des
entſchlafenen Vaters von dort nach der Hauptſtadt

Die Ueberführung von dem Moskauer
Bahnhofe in Pelersburg ſoll den NewskiProſpekt

Kathedrale und dein Winterpalais vorüber nach der
Peter Paul Kathedrale in der Feſtung erfolgen. Die
Bahnſtrecke Petersburg Moskau wird bereits für die
Fahrt des Kaiſers militäriſch beſetzt.

Der König von Griechenland iſt nach
Petersburg abgereiſt.

Die Angaben der Köln. Ztg.“ werden im Weſent
lichen beſtätigt durch eine ausführliche Veröffent-
lichung des „Regierungsboten“ über das Ceremoniell
der Ueberführung der Leiche des Kaiſers Alexander
aus Livadia nach Moskau und Petersburg. Die
Leiche wird aus Livadia nach Jalta getragen und
von dort bis Sebaſtopol auf dem Kreuzer „Pamjat
Merkurijg“ und weiter in einem beſonderen Eiſen
bahnTrauerzuge geführt. Vorher wird die Leiche
in der großen Kirche von Livadia ausgeſtellt werden.
Jn drei Städten, wo der Eiſenbahnzug mit der

des Kaiſers halten wird, werden auf Rechnung
des Kaiſers Nikolaus die Armen geſpeiſt werden.

Ueber die Urſache des Todes des Kaiſers
Alexander telegraphirt Profeſſor Leyden
an einen befreundeten Berliner Arzt auf deſſen An

frage Der Tod ſei durch Complicationen infolge
einer Entzündung der linken Lunge erfolgt, in welche
obſtructive Blutcoagulationen (verſtopfendes Blut
gerinſeld drei Tage vor dem Tode gelangt ſeien.
Der Zar ſtarb während eines Anfalles von Dyspnoia
(hochgradige Athemnoth) in ſitzender Stellung, um
geben von ſeiner Familie. Er war im Vollbeſitz
ſeines Bewußtſeins bis zum letzten Augenblick.
Profeſſor Leyden ſchiffte ſich Montag Vormittag
an Bord des Dampfers „Orial“ und begleitet von

einem Kurier, den der Zar hierfür beſtimmte, ein.
Jn Odeſſa erwartete ihn ein beſonderer Salonwagen,
der ihn bis an die ruſſiſche Grenze bringt. Seine
Ankunſt in Berlin dürfte etwa am Mittwoch er
folgen. Von Moskau kommt die Meldung, daß die
Erbitterung des Volkes gegen Sacharjin,
den Leibarzt des verſtorbenen Zaren, eher zu als
abnehme. Die Studenten ſollen erklärt haben, ſie
würden Sacharjins Vorleſungen nicht mehr beſuchen
Das Haus des Profeſſors wird durch die Polizei
vor etwaigen Zerſtörungsverſuchen des Pöbels ge
ſchützt. Es heißt, Sacharjin würde vorläufig nicht

c

Trennung der
Aemter des Reichskanzlers und des preußiſchen
Miniſterpräſidenten ein Ende zu machen. Die raſche
und unvorhergeſehene Sinnesänderung in der Zeit
zwiſchen der Dienſtagsunterredung und der Freitags
audienz dazwiſchen liegt die Reiſe nach Lieben

1894.

nach Moskau zurückkehren. Der Pöbel hält an der
tollen Behauptung feſt, der entſchlafenen Kaiſer ſei
vergiftet worden.

Der „Petersburger Regierungsbote“ bringt einen
Dankartikel für die „glänzen den ein
müthigen Beweiſe der Sympathie“, welche
von Souveränen, Staatsoberhäuptern, den Re

Politiſche Ueberſicht.

Jn Folge der An
Zirksgerichte zu Pirano wurden an mehreren

Häuſern ſchwarze Tücher ausgehängt, jedoch, als
eine Strafandrohung ſeitens des Regierungscommiſſars
erfolgte, wieder eingezogen. Sehr erbaut iſt alſo
die Bevölkerung nicht von der Art und Weiſe, wie
das Compromiß in der Sprachenfrage zu Stande

gekommen iſt. Die Regierung hat es bekanntlich
durchgeſetzt, daß wenigſtens in Pirano und andern

Orten, wo es wegen der ominöſen Tafeln zu ernſten
Exzeſſen gekommen war, „zur Wahrung der Autorität
der Behörden zweiſprachige Tafeln angebracht werden

mußten. Jn der ungariſchen Stadt Marmarosz
hat eine nette Communalwirthſchaft geherrſcht. Wie
die „Frkf. Ztg.“ meldet, wurden der Oberbürger

meiſter, der Stadthauptmann, der Kaſſirer und andere
höhere Beamte der Stadt Marmarosz wegen
jahrelang fortgeſetzter betrügeriſcher Ver

waltung des Stadtvermögens von ihren
Aemtern ſuspendirt. Die Disziplinarunterſuchung

iſt eingeleitet.
Frankreich. Jn der Madagaskarfrage

hat die Howas Regierung nun doch geant
wortet, und zwar, daß ſie ſich nur der Ge
walt unterwerfen werde. Damit iſt der
Bruch vollzogen. Die Franzoſen verlaſſen Mada
gaskar; die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Tananarivo und Tamatave iſt eingeſtellt.

Bulgarien. Ein Vertrauensvotum für
die bulgariſche Regierung hat die So
branje mit 135 gegen 10 Stimmen angenommen.
Vorher hatte Miniſterpräſident Stoilow auf eine
Interpellation über die auswärtige Politik
erklärt, daß Stambulow einzig wegen ſeiner inneren
Politik geſtürzt ſei. Die auswärtige Politik kleiner
Staaten wie Bulgarien müſſe ſich auf die Ent
wickelung im Innern gründen. Bulgarien müſſe
vor allem in ansgezeichneten Beziehungen zu dem
Hofe des Suzeräns ſtehen, ſodann mit den Nach
barſtagten und erſt in letzter Linie mit den Groß
mächten, Rußland einbegriffen. Die Regierung werde
keinen Finger breit bulgariſcher Erde, noch irgend
ein erworbenes Recht opfern die Zulaſſung fremder
Offiziere zur bulgariſchen Armee, noch mehr aber
ein Aufwerfen der Dynaſtiefrage erachte die Re
gierung als unzuläſſig

Serbien. An der ſerbiſchbosniſchen
Grenze herrſchen recht idylliſche Zuſtände. Ein

edler Serbe betreibt dort auf dem Grenzfluß Dringa
ganz ungenirt Piraterie. Die „Bosn. Poſt“ berichtet
hierüber aus Zwornik: „Vor kurzem hat ſich in
unſerem Bezirke ein Vorfall zugetragen, der in der
ganz Bevölkerung unangenehmes Aufſehen verurſacht.
Der Urheber des Vorfalles in der durch ſeine Eigen
mächtigkeiten bekannte ſerbiſche Unterthan
Jovan Cvoritſch aus Loznica in Serbien,
dem es nicht zu gefallen ſcheint, daß ſich auf der
Drina ein reger Schifſsverkehr zu entwickeln beginnt, und
der es ſich in den Kopf geſetzt hat, den Frieden der
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beiderſeitigen Uferbewohner auf jede Weiſe zu ſtören.
Schon ſeit Beginn der Flußbeſſerungsarbeiten hat
Cvoritſch gegen die dort verwendeten Arbeiter wieder
holt Gewaltthätigkeiten ausgeübt, und dies in einem
Maße, daß er für dieſelben von den ſerbiſchen Ge
richten zu einer Kerkenſtrafe verurtheilt worden i
Allerdings hat die ſerbiſche Ragierung Copritſch, be
vor er die Strafe angetreten hat, gänzlich egnadigt.
Vielleicht eben aus dieſem Verhalten ſeiner Regierung
hat Cvoritſch den Mulh geſchöpft im Monat April
des laufenden Jahres gelegentlich einer Thalfahrt
des Dampfers „Drina bewaffnete Leute am Ufer
aufzuſtellen und zu drohen, daß er weitere Fahrten
durch Gewehrſchüſſe verhindern werde. Zur that
ſächlichen Durchführung der Drohung iſt es freilich
nicht gekommen, weil ſeither der Dampfer bei jeder
Fahrt von einer Gendarmeriepatrouille begleitet wird.
Am 25. v. M. ſind fünf Schiffe, von welchen zwei
für Rechnung des hieſigen Kaufmanns Günsberger
und drei für Rechnung des Jgnaz Schmalzl aus
Vukovar mit Pflaumenmus beladen waren, von
Kozluk mit der Beſtimmung Mitrovitſch abgegangen
Als die Schiffe zur KardaſicAda, der Beſihung des
Cvoritſch, gelangten, überftel ſie der in Begleitung

von zwei Bewaffneten auf einem Kahne befindliche
Cvoritſch inmitten des Fluſſes und zwang die Schiffer,
ihre Legitimationspapiere vorzuweiſen. Nach Ein
ſichtnahme in bie letzteren entließ Cvoritſch die beiden
Schiffe des Günsberger, jene des Schmalzl dagegen
trieb er an das ſerbiſche Ufer, nöthigte ſie, dort an
zulegen und die ganze mitgeführte Waare am Ufer
abzuladen. Hier wurden die Schiffer den ganzen
Tag über von Bewaffneken überwacht und endlich

abends mit den leeren Schiffen nach Hauſe entſendet.“

Oſtaſtatiſcher Keiegeſchanplatz. Der Krieg
zwiſchen Japan und China nimmt für die Japaner
eine immer günſtigere Wendung. Die Trümmer
der chineſiſchen Armee unter dem Commando des
Generals Sung, welche nun ſchon dreimal
hintereinander in der Mandſchurei geſchlagen worden

äſt, haben den Bergübergang auf der Landſtraße nach
Peking beſetzt. General Sung hat Befehl, denſelben
unter allen Umſtänden zu vertheidigen. Eine
Colonne japaniſcher Truppen iſt bereits auf dem

Marſche nordwärts begriffen, um die Armee des
Generals Sung im Rücken anzugreifen. Dann wird
es wohl mit der Vertheidigung des genannten Berg
paſſes „unter allen Umſtänden“ nichts ſein. Ob
wohl an ein Eingreifen Rußlands zur Zeit unter
dem Eindruck des Ablebens Kaiſer Alexanders III.
nicht recht zu denken iſt, darf man doch eine Nach
richt der „Times“ nicht unbeachtet laſſen, wonach
in Tientſin verlautet, daß 70000 Mann ſibiviſche
Truppen in Wladiwoſtok zuſammengezogen ſeien.
Vielleicht hängt dies mit der Thatſache zuſammen,
daß neulich chineſiſche Deſerteure ſich einer Ver
letzung der ruſſiſchen Grenze ſchuldig gemacht haben,
wobei ſie allerdings mit blutigen Köpfen heimgeſchickt
wurden. Es beſtätigt ſich übrigens, daß der Vice
könig LiHung-Tſchang Ordre erhalten hat, in
höchſteigener Perſon ins Feld zu rücken. Jn
Nanking iſt ein Dekret des Kaiſers eingetroffen,
welches den Vicekönig der LiangKiangProvinzen
auffordert, ſich ſofort nach Tientſin zu begeben, üm
vie Amtsſiegel als dienſtthuender Vicekönig von
Petſchili von LiHungTſchang zu übernehmen.

Ueber einen Zwiſchenfall vom Kriegstheater wird
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Yokohama gemeldet,
daß der den „Meſſageries maritimes“ gehörige
Poſtdampfer „Sydney“ von den Japanern bei Kobe
mit Beſchlag belegt worden iſt. Angeſichts ſeiner
fortwährenden Niederlagen beginnt China einzulenken.
Die Londoner Daily News“ melden China hat
ſſich, beunruhigt durch die Erfolge Japans, ent-
ſchloſſen, die Vermittelung Europas nach
zuſuchen. Der chineſiſche Geſandte theilte am
Montag der engliſchen Regierung dieſen Wunſch
mit und reiſte am Abend nach Paris, wo er mit
Dem Miniſter des Auswärtigen, Hanataux, und dem
Präſidenten Caſimir Perier eine Zuſammenkunft
Haben wird. Auch die italieniſch offiziöſe „Agenzia
Stefani“ meldet aus Peking, die chineſiſche Regie
rung wäre bereit, unter Aufrechterhaltung der Un

abhängigkeit Koreas und Zahlung einer von den
Mächten feſtzuſetzenden Kriegsentſchädigung mit
Japan Frieden zu ſchließen. China ſtrebe zu dieſem
Zwecke eine Jntervention der Vertreter derjenigen
Mächte an, welche bereit wären, dieſe Vorſchläge
zu empfehlen. In der Mandſchurei beginnen die
Japaner ſich bereits häuslich einzurichten. Auf
Befehl des Marſchalls Yamagata werden die
friedlichen Bürger überall mit der größten Rückſicht
behandelt. Alle Lebensmittel werden nach einem be
ſtimmten Satz baar bezahlt, ebenſo die für mili
täriſche Zwecke benöthigten Arbeiter. Deshalb kommen
chineſiſche Bauern und Arbeiter in Maſſen ins
Lager.
verwaltung eingeſetzt.
haben dieſes Jahr ihre Steuern ſofort an den Civil
ommiſſar zu zahlen, der ihnen im Namen der
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japaniſchen Regierung eine Empfangsbeſcheinigung

Deutſchland

Berlin 7. Nov. Der Kaiſer beſichtigte
Montag Nachmittag im Muſeum den neu ange
kaufen Kembrndt Auf der Rückfahrt von Berlin
nach dem neuen Palais einpſing er den deutſchen
Boſſchafter in Wien Grafen Philipp zu Eulenburg
Am Dienſtag war Her Reichs kanſler Furſt Hohenlohe
zur Mittagstafel eingeladen.

Der Bundesrath) nahm in ſeiner Sitzung
am Montag die Veränderungen in den Staatsämtern
zur Kenntniß und genehmigte die Ausſchußberichte
zu den Etats des Reichsamts des Jnnern und des
Reichsinvalidenfonds. In der Bundesrathsſitzung
übernahm Fürſt Hohenlohe den Vorſitz und begrüßte
die Mitglieder.

Zur inneren Lage) Obgleich Graf
Caprivi nicht mehr Reichskanzler iſt, iſt in der
agrariſchen und das iſt charackeriſtiſch auch
in der Centrumspreſſe der Kampf gegen die
„Mittelparteien“ mit erneuter Heſtigkeit aus
gebrochen. Das bedeutet weiter nichts, als daß die
Agrarier ihr Mögliches thun, zu verhindern, daß
die Mittelparteien mit aus der Staatsſchüſſel eſſen.
Das Centrum iſt unberechenbar wie inmer. Es
hat im Reichstage im Gegenſaßz zu den Agrariern

dafür ausſtellt.

Gehalts ein Gut bei Croſſen erworben habe

die Handelsverträge unter Bach bringen helſen und
gegen den Antrag Kanitz geſtinmt; wenn es ſich
aber darum handelt, den Tivoli Konſervativen im
Reich wie in Preußen den maßgebenden Einfluß zu
ſtchern, entrüſtet ſtch ſeine Preſſe bei dem Gedanken,
daß die Regierung den kühnen Gedanken haben
könnte, ſich der konſervativ-klerikalen Mehrheit zu
entziehen Wer ſchließlich Sieger bleibt werden
ſchön die neuen Miniſter Ernennungen erkennen
laſſen. Bisher liegen amtliche Mittheilungen
noch nicht vor. Die Concurrenz um den
Poſten des landwirthſchaftlichen Miniſters iſt
noch in der Schwebe. Dagegen meinen heute
gleichzeitig „Nat.Ztg.“ und Kreuzztg.“ den bis
herigen Präſidenten der Reichsbank, Geh. Rath Koch
als Nachfalger des Juſtizminiſters. Der Candidat
der Conſervativen war Oberlandesgerichtspräſident
Werner in Naumburg. Daß dieſer nicht durchge
drungen iſt, darüber tröſtet ſich die „Kreuzztg.“ mit
der Hoffnung, daß die agrariſchen Wünſche bei der
Wiederbeſetzung der Stelle des Reichsbankpräſidenten
berückſichtigt werden würden. Sie ſchreibt nämlich
„Wenn Perſonen von ſcharfem Blick Recht behalten,
ſo dücfte bei der Neubeſetzung dieſer Stelle darauf
Rückſicht genommen werden, daß in den Münz
fragen ein neuer Kurs eingeſchlagen wird, d. h.
daß nicht mehr der Monometallismus in der bis
herigen ſtarren Form (ſo nennt die „Kreuzztg.“ die
zur Zeit in Deutſchland beſtehende „hinkende
Währung“) zur ausſchließlichen Richtſchnur dient.“
Nach dem negativen Ergebniß der Arbeiten der
Silbercommiſſion würden bimetalliſtiſche Experimente
einen Sprung in's Dunkle bedeuten. Indeſſen was
iſt heutzutage unmöglich?

Gur Tabakſteunerfrage.) Die „N. A.
Z.“ bleibt auch gegenüber den von der „Natlib.
Corr.“ wiederholten Angaben über den Jnhalt der
neuen Tabakſteuervorlage dabei, daß die
Schlüßredaction des Entwurfs noch nicht vollzogen
iſt. Sonach ſind Abänderungen deſſelben noch nicht
ausgeſchloſſen.

n der Strafgeſetznovelle), welche dem
Reichstag unterbreitet wird, ſollen nach dem „Hamb.
Correſp. hauptſächlich die 88 110 und 111 (Auf
forderung zum Ungehorſam gegen Geſetze und zum
Begehen ſtrafbarer Handlungen), 9 126 (Störung

h

des öffentlichen Friedens durch Androhung eines
Verbrechens), 9 129 (verbotene Verbindung), S 130
(Aufreizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen), s 131
(Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen) in
Betracht kommen S I ſoll einen Zuſatz erhalten,

brechen geahndet wird. 130 (Aufreizung ver
ſchiedener Bevölkerungsklaſſen) und H 131 (Verächt
lichmachung von Staatseinrichtungen) ſind die
jenigen Paragraphen, welche ſchon durch eine
leichte Aenderung eine derartige Kautſchuknatur
erhalten können, daß ſie zu einer weſentlichen Ein
ſchränkung der freien Meinungsäußerung in der Preſſe
und in Verſammlungen führen müſſen

Bern ich es.
Graf Caprivi) hat als Reichskanzler, ſo entnehmen

wir der Köln. Ztg.“, ſein Gehalt bis zum letzten Groſchen
für die ihm obliegenden Repräſentationspflichten ausgegeben.
Von perſönlichen Gegnern iſt in früheren Jahren wieder
holt das Gerücht verbreitet worden, er habe ſein Vermögen

man ſollte auch zwiſchen den Zeilen leſen, infolge leicht
ſinniger Spekulationen beim Concurs eines bekannten

In Andong hat der Marſchall eine Civil
Die Einwohner des Diſtrikts damals feſtgeſtellt, daß Graf Caprivi nie eigenes Vermögen

Berliner Bankiers verloren. Demgegenüber wurde ſchon

gehabt, nie „Ar und Halm“ beſeſſen, auch nie eine Erbſchaft
gemacht, ſondern ausſchließlich vom jungen Lieutenant an
bis zum General von ſeinem Gehalt gelebt hat. Auch von

e

dem Gehalt als Reichskanzler hat er nicht die geringſten
Erſparniſſe mächen können. Es iſt darum auch vollſtändig
unrichtig, daß Graf Caprivi ſich aus den Exſparniſſen ſeines

e Wenn es jetztheißt, der Graf werde demnächſt ſeinen Ruheſtand auf
einem Gute bei Croſſen zubringen, ſo kann damit nur das
Gut einer ſeiner Nichten gemeint ſein, die bei einem Neu
bau des Gutshauſes, der in dieſem Jahre vollendet ſein
wird, von hörnherein darauf Rückſicht genommen hat, einige
Zimmer einzurichten, die dem einſamen Oheim für die Tage
nach ſeinen Austritt ein ſicheres Heim gewähren ſollen.
Graf Captibi hat nie ein Hehl daraus gemacht, daß er ſich

auf ſeinen mit ſo ſchweren perſönlichen Opfern erkauften
Ruheſtand ſehr freuen werde und ſo haben ſeine nächſten
Verwandten rechtzeitig dafür geſorgt, ihm ihre Anhänglichkeit
und Verehrung dadurch zu bezeugen, daß ſie ihm rechtzeitig
ein feſtes Heitn ſicherſtellten. Einſtweilen aber wird Graf
Caprivi den Winter im Süden, zunächſt in Montreux zu
bringen.

(Guür Affaire im Fuchsmühler Wald.) Die
„Amberger Volkszeitung“ erfährt aus dem umfaſſenden
amtlichen Berichte des Oberſten des in Amberg
gärniſonirenden Regiments, daß die ſchonendſte Säuberung
des Fuchsmühler Waldes eingeſchärft war. Die beiden ge
tödteten, ſowie die verwundeten Bauern hatten die Soldaten
mit Aexten und Sagen bedroht. Die den Verletzten beige
brachten Stiche in den Rücken rühren von Soldaten her,
welche ſich gegenſeitig bei der Vertheidigung unterſtützten

Deutſche nordiſche Ausſtellung Der Draht
meldet aus Lübeck vom 21 Nov. Der Senat hat für die
hieſige deutſchnordiſche Ausſtellung 100000 Mk die
Handelskammer 25000 Mk. bewilligt.

Cyphüusepidemte.) Im hamburgiſchen Amt
RPitzebüttel ſind verſchiedene Typhusfälle vorge
kommen. Die Polizeibehörde verbietet das Trinken von
Waſſer, welches dortigen Flüſſen entnommen iſt, weil die
Krankheltsfälle darauf zurückzuführen ſind

(Grauſiger Fund.) Auf dem Exerzierplatze bei
Klagenfürth wurden geſtern 16 Dynamitpatronen, ſowie
zwiſchen dieſelben geſtreutes Sprengpulver gefunden.

Gei Bergtouren im Alpengebiet verunglückten) in den erſten ſechs Monaten des laufenden
Jahres 28 Perſonen, von denen 21 todt blieben. Soweit
Aufzeichnungen vorliegen, iſt die Zahl im zweiten Halbjahr
um 52 Todte und 13 Verletzte vermehrt worden und von
dieſem Zuwachs entfallen auf die Schweizer Alpen 33 Todte
und 7 Verleßte, auf die Gebirge von Bayern Oeſterreich,
Italien und Frankreich 19 Todte und 6 Verwundete Da
zu kommen 4 Vermißte, die man wohl auch zu den Todten
wird zählen müſſen.

Schlafwagen dritter Klaſſe) ſind auf deutſchen
Bahnen noch nicht geführt. Jn Rußland, dem man ge
wöhnlich nur den langſamnſten Fortſchritt zugeſteht, iſt das
Bedürfniß für ſolche Wagen anerkannt worden. Auf der
Strecke Moskau Jaroslaw hat man jetzt ſechs Schlafwagen
dritter Klaſſe in Schnellzüge eingeſtellt, und binnen wenigen
Tagen wird die Zahl dieſer Schlafwagen noch um vier ver
mehrt werden.

(Aegyptiſche Augenkrankhei Die in der
Budapeſter Garniſon aufgetretenen Erkrankungen an
Trachoma (äghptiſche Augenentzündung) haben gewaltige
Dimenſionen angenominen. Von den eingerückten Rekruten
ſind 600 erkrankt, inehrere ſind vollſtändig erblindet.

Die Ueberſchwemmungen in Flandern)
haben einen ſo bedrohlichen Umfang angenommen, daß die
Armee zur Hilfe herangezogen werden mußte. Das ganze
Becken des Yzer, das die Gebiete zwiſchen Rousbrügge und
Dixmude umfaßt, ſteht gänzlich unter Waſſer, was ſeit 1880
nicht mehr vorgekommen iſt. Man befürchtet den Bruch
des großen Dammes des Yzer, der 17 Ortſchaften beſchützt.
Rousbrügge, Elſendamme und Stavele ſind überſchwemmnt;
vieles Vieh iſt ertrunken. Jn OoſtRooſebecke, Wilsbeke und
Wacken ſind 20 große Pachthöfe, 40 Häuſer und 100 Hektar
Land ganz unter Waſſer, das 2,50 Meter Höhe erreicht
hat. Jm Bezirke Gent, wo die Wäſſer und Kanäle eine
ſeit 1881 nicht dageweſene Höhe erreicht haben, feiern
zahlreiche durch Waſſermaſſen überſchwemmte Fabriken
Schlimm ſieht es im Kreiſe Courtrat aus. Zahlreiche
Brauereien, Malzfabriken und induſtrielle Werkſtätten ſtehen
unter Waſſer; in den von den Waäſſern eingeſchloſſenen
Dörfern führt man den Einwohnern, die ſich im vberſten
Stockwerke ihrer Häuſer aufhalten, mittels Barken Lebens
mittel zu, kurz, die Lage in Flandern iſt traurig; Tauſende
verlieren ihre Habe. Die belgiſchen Schmuggler beuten
dieſe Ueberſchwemmungen aus, um mittels Barken Waaren
nach Frankreich einzuſchmuggeln, meiſt mit Glück; doch
wurde am Sonntag auf der Lys eine Barke beſchlagnahmt,

die zehn mit Pfefferkörnern im Werthe von 10410 Francs
gefüllte Ballen nach Frankreich ſchaffen ſollte.

(Die Jdiotenanſtalt zu Aabergstorp) bei
Jönköping iſt in der Nacht auf Mittwoch vor. Woche
abgebränn t. Als die Feuerwehr in der zwölften Stunde
auf der Brandſtätte eintraf, war das Gebäude ſchon eine
Ruine. Das Dach war niedergeſtürzt, und die Wände
waren im Begriff, zuſammen zu fallen. In dieſen Ruinen

fand man die verkohlten Leichen von fünfzehn geiſtes
ſchwachen Kindern. Nachdem die Patjenten zur gewöhnlichen
Zeit zu Bette gebracht waren, hatten ſich die Kranken
pflegerinnen gegen 10 Uhr auf kurze Zeit entfernt. Als

8 die eine der Krankenpflegerinnen bald darauf die Thür zuwonach auch die Verherrlichung begangener Ver dem großen Saal öffnete, ſchlugen ihr Rauch und Flammen
entgegen. In größter Beſtürzung eilte ſie die Treppe hinab
und rief „Sie verbrennen alle!“ Jm Vorzimmer traf ſie
die Vorſteherin, welche ſich im bloßen Hemd aus dein Bette
gerettet hatte. Beide Damen wurden durch den Rauch und
die erſtickende Hitze genöthigt, freie Luft zu ſuchen. Jm
Parterre, wo die Vorſteherin ihre Wohnung hatte, hielten
ſich nür drei Kinder auf. Sie allein wurden gerettet von
den achtzehn Kindern, welche in Hauſe wohnten Diejenigen,
welche im erſten Stock ſchliefen, kamen ſämmtlich in den
Flammen um. Von dieſen fünfzehn waren die meiſten in
einem großen Schlafſaal untergebracht. Auf dem Tiſch
ſtand, als die Krankenſlegerin das Zimmer verließ, eine
Lampe. Es wird angenoinnen, daß der Brand dadurch
entſtanden iſt, daß einer der Knaben die Lampe umgeſtoßen
hat. Auch ſcheint es, daß die Krankenpflegerinnen es an
der nöthigen Aufſicht haben fehlen laſſen

(Geber die Fuchsmühler Exzeſſe) liegt jetzt
die militäriſche Darſtellung im Wortlaut vor. Dieſelbe
giebt an, daß ganz langſam gegen die Menge vorgerückt ſet,
nd die Aufrührer erſt zurückgewichen ſeien, als die
Mannſchaft ſie mit dem Seitengewehr erreichen konnte, daß
vom Seitengewehr nur Gebrauch gemacht ſei, wo be
waffneter Widerſtand entgegeugeſetzt ſei, Und die ködtlich
Verwundeten gerade die Haupterzedenten waren. Weiber
ſeien nicht verwundet, ſondern, obwohl ſie Beſchimpfungen

vor einig
am Sim
darauf
ſachliche

doch hat
der Cent
doch iſt
nicht mel

wieder in
wo früh
Waſſerfä
Weiterbe

zur Bel
ährend

kommt

Quantum

Gold, ſo
lichen Au

Gold und

Für die
dem Pub

M
Der



men hat

n für die d
wäh e

d

ValdHald) Die
m Umfaſſenden

v n Amnbere
Säuberung

Ne beiden e
n die Soldaten

Lerleßten beige
Soldaten her

unterſtützten

Der Draht
t hat für die

Mk, die

wüſhen Amt

e e vörge
Trinken von

wiſt, weil die

erzierblahe bei

Alronen, ſowie

funden

gebiet ver
des laufenden

ichen Sopelt
ſeiten Halbjahr

orden und von

llpen 33 Todte
n. Afſterreich,

wundete Da

zu den Todten

auf deutſchen

dem man ge
eſteht, iſt das

en. Auf der
z Schlafwagen

innen wenigen

um vier ver

Die in der
rankungen an

n gewaltige

ten Rekruten

ndet.

Flandern
wen, daß die

Das ganze

usbrügge und
was ſeit 1880

et den Bruch

aften beſchütt.

berſchwemint;

Wilsbeke und

d 100 Hektar

Höhe erreicht

d Kanäle eine

haben, feiern
ite Fabriken.

Zahlreiche

ſſtätten ſehen

ingeſchloſenen

h im oberſten

arken Lebens

rig; Taiſende

iggler beuten

ren Waaren
ölid, doch

/chlanahmt

d granes

Voche

usſtießen und mit Baumſägen um ſich ſchlugen, mit den
Händen zurückgedrängt wurden. Dieſe militäriſche Dar
ſtellung iſt ſchwer zu vereinbaren mit dex privaten Bericht
erſtattung. Man wird die gerichtliche Aufklärung abwarten
müſſen. Mögzlich iſt, daß von milikäriſcher Seite es
mißverſtändlich als beabſichtigter Widerſtand aufgefaßt iſt,
daß die Bauern Aexte trugen, während dieſe die Werkzeuge
noch vom Baumfällen in der Hand hatten Zur Zeit iſt
die Aufregung in Fuchsmühl gegen die Gutsherrſchaſt ſo
groß, daß ſämmtliche ſteben Wirthe den weiteren Bierbezug
aus der freiherrlichen Brauerei unterlaſſen.
W luf ſieben britiſchen Baumwolldampfern)
brach nach Meldungen aus Savanna (im Staate Georgia)
in der Nacht zum Dienſtag faſt gleichzeitig Feuer aus
Man glaubt, vier Tauſend Ballen ſeien beſchädigt. Zweifel
los handelt es ſich um einen Racheakt, welcher mit den
jüngſten Schiffsarbeiterunruhen in Verbindung ſteht.

S (Das Goldbergwerk am Simplon.) Wir haben
vor einigen Tagen die Nachricht gebracht, daß in Gondo
am Simplon nach Gold gegraben wird. Mit Bezug
darauf veröffentlicht die betreffende Geſellſchaft. einige
ſachliche Mittheilungen. Die Geſellſchaft iſt eine franzöſiſche,
doch hat Baron Hirſch nichts mit der Sache zu thun. Daß
der Centralſtock der Alpen Gold führt, iſt längſt bekannt,
doch iſt die Ausbeutung aufgegeben worden, weil ſie ſich
nicht mehr lohnte. Jetzt iſt ſie mit verbeſſerten Hilfsmitteln
wieder in Angriff genommen worden, und zwar am Simplon,
wo früher ſchon Goldbergwerke betrieben wurden. Die
Waſſerfälle liefern die elektriſche Kraft zum Bohren,
Weiterbeförderung und Pulveriſirung des Materials ſowie
zur Beleuchtung, die auch die Nachtarbeit ermöglicht.

ährend man früher in 150 Tagen nur 20 m bewaältigte,
kommt man jetzt, wie behauptet wird auf daſſelbe
Quantum in 10 Tagen Das Geſtein enthält nicht nur
Gold, ſondern auch Silber; die in Paris von wiſſenſchaft
lichen Autoritäten vorgenommene Analyſe ergab 68 Gramm
Gold und 134 Gramm Silber in 1000 Kilogramm. Bisher

ſind angeblich im Durchſchnitt per Tonne 120 Francs Goldwerth
gewonnen worden das Maximum ſteige aber in einzelnen
Adern bis zu 2000 Francs und es ſei Ausſicht vorhanden, daß
mit dem weiteren Bau der Durchſchnittsgewinn ſich bedeutend
erhöhe. Nachdem man jetzt auch die Amalgamirungsmethode
des Trausvaal anwendet, ſoll die Ausbeute den Durchſchnitt
des in Südafrika gewonnenen Goldes übertreffen. That
ſache ſei, daß bereits eine engliſche Geſellſchaft am Monte
Roſa ebenfalls die Goldgewinnung bekreibe, und daß eine
ſchweizeriſche Geſellſchaft zu demſelben Zwecke in der
Bildung begriffen ſei.

194. Königlich Preußiſche Lotterte.
Ohne Gewähr.)

Pierte Klaſſe.
16. Ziehungstag-

Ziehung vom 6. November 1894.
Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 90292 126976.
10000 Mk. auf Nr. 44532
5000 Mk. auf Nr. 93642 150037.
3000 Mk. auf Nr. 8463 10515 12668 13501 19812

20678 35582 35628 35638 40061 51928 55175 58930
68134 73715 83147 85092 87006 95305 126162 126721
129605 141596 145324 147505 152658 156050 180513
186297 199600 206556 216093 222502 223999

1500 Mk. auf Nr. 3293 7029 12221 16361 25535
39468 40915 59129 66036 69273 72038 86379 96841
100322 110537 111075 113756 133113 133290 135730 136173
141987 158132 168597 168599 176727 176906 184405
185360 190862 200387 203249 205535 210289 212469
213616 217651 222650.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 54841 67843 168256.
5000 Mk. auf Nr. 79536 88548 136115.

3000 Mk. auf Nr 2790 6128 9936 20979 28860
29129 35291 47939 52973 55846 66836 69003 74236
75882 85085 97742 106939 108681 112572 114178 133552
134074 134624 139492 139566 14354 143859 l 061
154452 163050 167196 169655 170067 I78889 179034
179755 181335 188512 190133 193721 194166 195256
e 207730 207812 210311 212806 212868 221316

22670.
1500 Mk. auf Nr. 7288 8463 9719 13918 23808

24895 31877 35208 36658 38484 39773 53167 51874
55133 61484 62008 68529 72600 78338 84472 87238
87372 94230 98403 99421 101047 102559 108193 109026
I11071 117999 120527 120780 127025 129590 131343
136048 140272 152054 159474 170230 171712 172771
e 173497 178923 184680 192484 194543 198925
20532

Verſuch damit

Ala zeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
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Mehrere einge
re Kinder. Größte Auswahl.S

S

e
und anno für Herren, Damen und

B. Schmaltdt, Seitenbentel 2

e

Alle Sorten Särge ſind ſtets vorräthig zu
billigen Preiſen.

e

Dr. Strel, färbt in jeder gewünſchtenalle a S. In
Proben porsofrei-

Für an die

Hanusverkauf.
Ein Grundſeckmarkte iſt zu verkaufen.

hieſigem Nen
Offerten unter

Exped. d. Bl. erbeten.

uuf Max Wirth's
Weihnachts Gesohenke Eine

sich besonders eignende Artikel.
iſt zu verkaufen

Gotthardtsſtr.

aus hieſiger Koönigsmühle,
zu Fenftermänteln, Porztièren e. paſſend,

Färben und Reinigen von Pnuletots,
Damenmäuteln, Winterüberziehern e.

und chem. Waſchanſtalt,

A. Buysing, Tiſchlermſtr.,
Nenmnarkt Nr. 67.

Fochfeine
Dampfmolcereibutter,

täglich friſch per Eilgut, Stück 60 Pf.
Preisgekrönte

W

Farbe.

Färberei

40.Ginbe Dünger
Venenien Nr. 18.Haus u. Hewdentuch ca. 82 em brt., für

I Leib- nud Bettwäsche, 5Meter 18 Pt., 25 Pf. 85 Pf. 45 P.
Weisser Bett Damast, ca. 84 cm brt,, in

Kleinen und grossen Mastern, Exped. d. Bl.

Gin faſt veuer Winterüberzieher

iſt zu verkaufen. Wo zu erfragen in der

ff. entölt. Cacaopulver
a Pfd. 3,00, 2,40 und 2,00 Mk. empfiehlt

Guſtav Hchönberger jun

Süssrahm-Hargarine
das Beſte was exiſtirt, vollſtändiger
Erſatz für Banernbutter, auf Wunſch

Zur Anfertigung vonAmster 10 P. 50 P. 65 P 85 t. Damen nud Kinder kleidern
bunt Llein und gross carrirt,

Meter 28 Pf., 35 Pf., 45 Pf. 55 P.
I Hausleinen, ca. 190 cm hreit, fein- und

starkfadig, för Betttücher,
Meter 60 Pf., 75 Pf. Mk. I, Mk. 1,251
Haugmacher-Tizchtücher, 135 135 em, in

grosser NMusterauswahl
passende Seryſetten)

Stück Mk. I,25, M. 1,60, M. 2, Mk. 2, 755
Kerstenkorn Handtücher, 90 cm lang, extra

schwere Qualität, weiss u. buntgestreitt,
Dtz. Mk. 1,80, Mk. 2,25, Mk. 2,75, M. 3, 50.

FStaudtächer mit bunter Kante und ein
gewebter Schrift das Dutzend Mk. 1.25.

Sämmtliche Artikel sind bis zu don besten
Qualitäten am Lager.

Auſträge von 20 Mk. ab portofrei.

e Amtliches.
Zeiträge zur Fandels kammer in
Halle a/S. pro 1394 betreßend.

auf die beitragspflichtigen Wahlberechtigten
für das Jahr 1894 ausgeſchriebenen Beiträge
betragen 5 Pfennige von 1 Mark Gewerbe
ſteuer (5 Und werden in dieſer Höhe von
den Beitragspflichtigen auf dem platten Landedurch die Königlichen Kreiskaſſen und von erbeten.
denjenigen in den Städten durch die ſtädtiſchen Pfeſſfergurken,
Steuer Recepturen eingezogen werden.

Merſeburg, den 25. October 1894.
Der Königliche Regiernugs- Präſident. I ſchwed. Preißelbeeren

J. Be gez. Pogge.

Zwangsverſteigerung.

G t e. S. vor üakteege 2 U verſteigere ich im
Ceſinn hier

1. Anctetgſchennhr, 1 in
badewanne, 14 l. Cha
pagner, 4 J. Cognac, 2
Regulatenre, 2 Bilder u
Spiegel.

Merſeburg, den 6. November 1894.
Touiehamztez, Gerichtsvollzieher

Zwangsver ſteigern
Semmel elanrkſttags e W Er verſteigere ich im

Echolt'ſchen Gaſehofe hier, Halleſche Str. 31

J Rennpferd
Zegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 7. November 1894.

Weißenfelſer StraßeBottbezugstoft, ca. 82/84 cm brt., (Züchen)
Nſiſt die Hälfte der ob. Etage, beſt. aus 2 St.
I Kammern, Küche ſowie Zubehör, zu vermiethen

und 1. April 1895 zu beziehen.

(auch dazu h ziehen.

die Exped. d. Bl. erbeten

ſofort zu vermiethen

vermiethen

cabinet, eventuell mit Klavierbenutzung, preis
Die von der Handelskammer zu Halle a/S. werth Zu vermiethen

empfiehlt ſich A. Gems,
Clobigkauer Str. 25.

in Form geſchlagen, Pfd. 40 Pf.
Größeren Conſumenten entſprechen
den Rabatt.

I Wohnung, 2 Stuben, Kammern und
Küche nebſt allem Zubehör und Waſſerleitung,
iſt zu vermiethen und 1. April 1895 zu be

werden noch angenommen.

Ginige Wäſchen außer dem Hauſe

Wittwe Wetrer, große Ritterſtraße 25.

I. SpecialButterhandlung,

Gotthardtsſtraße 21.

Das Nähere
Steinſtraſze 6, im Laden.

3 Zimmer und Küche per 15. November
in anſtändigem Hauſe geſucht.

Gef. Offerten nebſt Preis sub M. an
ſchmack bei

Ia. Magdeb. Sanerkohl,
mit Aepfel eingelegt, von vorzüglichem Ge

Meere u gel, Roßmarkt 12.

Friſche Zücklinge
à Kifte 1,70 Mk.

ſind angekommen bei

Th. Fonke, Markt 9.
Eige möblirte Stube mit Kammer

Schmaleſtraßze 7, 1 Tr.
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu

Schmaleſtraße 26.
NIöhilüeges Tür

als Schlafſtelle ſofort zu vermiethen. Preis
mit voller Koſt und Wäſche pro Woche 8 Mk.
Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geſchmack, hält in
Doſen

1

r

billigſt empfohlen

1 SchockI

Für Wirlhe und Händſer!

Ferinmge,
auf ruſſiſche Art marinirt, fein und pikant im

a Pfo. 10 Pf.
Grüne Heringe
Grüne Heringe

treffen heute ein.
et Germaniſche Fiſchhandlung.

r

e

Ein fein möblirtes Zimmer mit Schlaf

Separater Eingang.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Möblirte Wohnung geſucht. zur Bedeckung von Wonden

erd. Bugel, Roßmarkt 12.

Unübertrofſfen
als Sohönbeltscaittel und zur Hautpflegse,

friſchgeſchoſſen, treffen heute Abend
J eiet und empfehlt auch zerlegt

E. Wolff.und ſag der
Offerten unter I S an die Exped. d. Bl. i ten eLanolin n Lanolinder Lanollafabrik, WartſnKenfelde b. Berun. 5 ospita garten.
Senſgurken, Max geht Schutrmarze Zu keinem am Bonnersteg Aen

9 rings 8. J. BI. ſtattſindendeniehtt haben i in Blechdoſenenſfe E. Wolf. e irmegssohmang3 r 7777 r 2 40 Pf.Feine Gtickere en
in Plalt und Krenzſtich, auf Sammet, Seide
und andere Stoffe werden noch angenommen gangu

in der DomApotheke, in den Drogerien
von Wilh Kieslich und Paul

10 Pf. lade meine werthen Frennde und Gäſte
We ganz ergebenſt ein.ger

e Hochachtungsvoll
Schmnle ſtrafe

Dampfvlkerei
NiederClobieau.

Täglich friſche Süßrahmbutter

per Stück

ift das anerkannt einzig beſtwirkende

Menſchen, Hausthiere
Packete à 50 g. und 1

und Täuss ſchnell und ſicher zu tödten, ohne für
nd Geflügel ſchädlich zu ſein.

Oeean ber. Burgſtraße Nr. 16.

O. May ev
Zum alten Deſſaner.

Freitag BohlenFrüh 9 Uhr Wellfleiſch.
W. a h an

Ein anſtändiges, kräftiges Mädchen welches

Mittel Ratten

et 60O P. Reh Rücken à Stck. Mk.
n

m do. Kochſleiſch,

a Stück 5
La feiſte Jaſanenhähne,
friſch eingetroffen bei

lerinege,
Bſennige, empfiehlt

E. Wolff.Wariekamite, Gerichtsvollzieher. M. V o.

Luſt und Liebe zu Kindern hat und gute
7,00 9,00 Zeugniſſe beſitzt, wird bet gutem Lohn zum
400 5,00 I. Degßember angenommen im

450 Hotel zum halben Mond.
AGö M.konnte ich als Ertrag unſerer Miſſtonslotteri

ich als Mi rian das Miſſtonshaus in Berlin abſenden.
Allen Gebern und Helfern herzlichen Dank!

Wieweker, Paſtor

e



Ausbildung im Geſang,
Klavierſpiel (Liſztſche Schule)
und in der Auſiktheorie.

Willy Straube s Mußſilinſtitut.

Straube's
Pianofortehandlung

iſt die beſte nud billigſte Bezugsquelle
für vorzügliche

Pianinos u. Hlügel.
Vertretung für die Königl. Hof-Pianoforte-
fabriken von Schwechten, Feurich etc.

Orkskrantenkaſſe der Väcker.

General Versamm lung
Donnerstag den 45, Novbr. er

ma eharittags 5 Ukrw,
im „Tivoli Jimmer Nr. 1 hierſelbſt

TagesOrdnung
Wahl der RechnungsReviſoren.
Merſeburg, den 7. November 1894.

Der Vorſtand.
Ernſt Schurig jun., Vorſitzender.

Gemeinſchaflliche Mtskrankenaſe

der Stadt Merſeburg.

Generat Versammlung
Dienstag den 20 Novbr. erw.

Khbemcile s Uhr.
im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt.

Tages-Ordnung:
1) Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der

Jahres Rechnung.
2) Erſatzwahl des Vorſtandes.

Etwaige Anträge ſind gemäß S 52 des
Statuts ſchriftlich an den unterzeichneten Vor
ſitzenden einzureichen.

Merſeburg, den 7. November 1894.
Der Vorſtand

Paul Thiele, Vorſitzender.
a Turn-Verein Rolhſein

Donnerstag den S. d
M. abends S Uhr,

S Singestwuneie.e Sonnabend n. Dienſtag
abends 8 Uhr

Durnübung ſämmtlicher Riegen.
(Säumige machen wir auf unſere Satzungen

aufmerkſam Wer Vorstamecl
„Kaiſer Friedrichs Garten

Zu meinem am Sonnabend den
10. d. BI. ſtattfindenden

Kirmeßſchmaus
lade meine werthen Freunde und Gönuer
ganz ergebenſt ein

Hochachtungsvoll

S. Gurken.
I ötesehem,.

S Zur Kirmeß
Sonntag den II. und Montag den 12. d. M.
ladet freundlichſt ein

W. Weol, Gaſtwirth.
Für gute Epeiſen und Geträuke wird

beſtens geſorgt.

Kaiſer WilhelmsHalle
Empfehle meine

Saal-Localftäten,
Vereinszimmer und Kegelbahn
den verehrten Vereinen und Ge-
sellscha ſten auſs angelegenſte.

Ergebenſt J. Jessieh.
Badelt's Reſtanration.

Morgen Freitag Schlachtefeſt.
594Geſang- Verein „Jris

hält Eonntag den II. November in den
Räumen des Caſino ſeine

bendunterhaltung u. Tän3 Anfang e n nen
Wer Vorgtamdl.

Reichskrone.
Donnerstag Abend

S Pökelknochen.
Gaſthof Drei Kronen“

Heute Abend von 6 Uhr ab

Saleknochen,
Ge Oelzmnmer,

Hubold's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Orclentliche General-Versammlung
der Ortskrankenkaſſe der Barbiere, Böttcher, Buchbinder

und vereinigte Gewerke zu Merſeburg
Sonntag den 18. November er., nachmittags 3 Ahr,

im Reſtaurant Zur guten Quelle“.
TagesOrdnung

H Wahl des Vorſtandes.
2) Wahl der Reviſoren.
3) Anträge von Mitgliedernt. Etwaige Auträge ſind bis ſpäteſtens

Donnerstag den 15. November er. an unſeren Kaſſenführer ſchrift
lich einzureichen.

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Mit

glieder wird gebeten Der VorstandMerſeburg, den 6. November 1894.

Warnung vor Nah e ha m i m gen

Beste und duroh sparsamen Giebt der Wäsche einen
Verbrauch an genehmenbIIigste Waschseife. aromatiscohen Gerucoh.Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit

Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr
eine andere in Gebrauch nehmen.

Tedes Stilck trägt meine volle Firma
Verkauf zu Eabrikpreisen in Original Packeten von l, 2, 3 und

6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken.
Grösste Selfon- und Parkämerie- Fabrik Deutschlands.

Geschäftspersonal 240 Personen
Oehmig- Weidlich-Seife her eehg zu habem bei: Augaste
Berger in Keusohbberg bei Wiln. Eilde, Herm. Ritter;
in orbi bei Ed. Kunth, A. Soemlsch

S Balſblumen und Balſfedern
im grösster Auswahl empfehlt

en ernigmnücelkgel,
Gotthardtsstrasse 12.

G

Ah
Einem hieſigen ſowie reiſenden Publikum ergebenſt zur

Nachricht, daß

Ferberge und Fremden- Verkehr
mal wie vor von mir Sanlsteraess 13,. Gtast-
hof ziwnn seh waren Ross, weiter geſührt wird.

Achtungsvoll

B. a.666666666

Warnung

z S un n W e

S

902090200806

höchster Nahrstoffgehalt, S
leicht verdaulich

Deberall Käuflich. eRheinische Präservenfabrik Raffauf Co., Cobſenz.

Lager Geraer Kleiderstoffe.
Reiche Auswahl in pralktischen Stoffe zu Hams-

und Strassenlaleiderm in allen Farben und Preislagen.
Helle Stoffe für Ball- und Tanzſtunde.
Stoß zu Wiüntermaänte n und elzbeziüigem,

ſowie gr. Auswahl in Lmmnas, Bawellen ete. empfehle zu
bekannt billigen Preiſen. Bertha Maumann,

Marienſtraße part
Hochfeine Kühe

und Färſen ſtehen von
Sonnabend den 10.
d. M. ab zum Verkauf.

C Pferde z Schlachten Reſlaurant zum Deutſchen Hof

e ehlt die höchſten Heute Donnerstag Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr WellſſeiſchRoßſchlächterei W. Molbe V. Werass.

Der ergebenſt Unterzeichnete beabſichtigt

Sonntag dem 25. November,
nahencds von 7 bis s UR, zur Feier
des Todtenfeſtes im hieſigen Dom eine

geistliche Musik
zu veranſtalten.

Die früheren Mitglieder des Geſangvereins
werden gebeten, gütigſt mitwirken zu wollen.

Erſte Uebung Montag den 12. No
vember, 7 Uhr, im Singſaale des Dom
Gymnaſiums

C. Schumanm,
Muſikdirector.

Jutherfeter.
Die Feier des Geburtstags unſres großen

Reformators D. Martin Luther wird in
dieſem Jahre, ſo Gott will, am Sonntag
en A. Nouwhr., abends s Uhrim Wä voli ſtattfinden.

Anſprachen werden gehalten von Herrn
Prediger Bornhak hier über „Luther und
Wesley“ und von Herrn Paſtor Rentz aus
Wanzleben über „Luther, der Reformator der
Schule.

Ausführliche Programme werden vor der Feſt
feier vertheilt.

Alle evangeliſchen Gemeindeglieder werden
zu dieſer Feier freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand des evangel. Bundes
Teuchert.

Prstesünstlor-Cogbert
im K. Schloßgarten-Pavillo n

Preitag dem 9. Novbr.
abends Uhr.

Das Terzett der Holländiſchen Sänger
innen Annetse e Jong, KernCorver und Mavrte Smyderws,

Fräulein Käthe Muneerig (Clavier).
Abonnements Billets zu nummerirten

Plätzen für alle 8 Concerte à 6 Mk., Billets
(uummerirt) zum erſten Concerte à 3 Mk. in
der Stollberg' ſchen Buchhandlung

Eine gut eingeführte Lebens- und Unfall
verſicherungsActien Geſellſchaft ſucht für ihre
Agentur Merſeburg und Umgegend i
bereits vorhandenem Geſchäft einen

tüchtigen Vertreter.
Schriftliche Offerten unter L. G. S G

an Wiech. Mosse Magdeburg.
Für einen Knaben, der Oſtern 1895 das

hieſige Gymnaſium beſuchen ſoll, wird eine
Penſion geſucht, in der ſich bereits ein od. zwei
Gymnaſiaſten befinden. Gefällige Offerten mit
Angabe d. Preiſes beliebe man in Exped. d.
Bl. unter D. B. niederzulegen.

Ein anſtändiges,
möglichſt vom Lande, wird zum 1. Januar
1895 geſucht. Zu erfragen

Gotthardteſtraſßze 33, J.

T.

Poröses P
Das beste, schnellste und sicherste aller äusser-

ichen Mittel gegen

Du
Rüokensohmerzen,

Seitenstechen, Hüftenwen,
Braustsohmerzen,

Kusten, Rexenschuss,
Stanchungen,

Verrenkungen, Gelenk-
und Muskel-Bntzündung,

im allgemeinen als
nVwübertreftlieher Schmerzgtiller.

ANWENDUNG sehr reinlich und beguem und
aicht wie Jästige Binreibungen, Oele, Salben ete.

Preis Mark I.
Za haben Bomm- ApothekKe Merse-
Herr und den meisten andern Apotheken

ZUVUR BEACHTUNG.
beim Einkauf von Williams? porösem Pflagster
andere Pflaster, die gänzlich werthlös sind,
dem Publikam aufzudrängen, mit der Vor-

S

Oſt wird versücht,

spiegelung, dass dieselben ebenso gut ſeien.
Mag sei deshalb auf der Hut und weise alle
flaster zurück, welche nicht, wie die Kcehem

W lin poröse Ent, obigeSchutzmarke (3 Figureo) tragen.

Hienges ehe Beil e

Außerdem Geſangvorträge der
Herren Lehrer und gemeinſame Geſänge.

reinliches Mädchen
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Beilage zu Nr. 220 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 8, November 1894

Volkswirthſchaftliches.
X Aus Stolp ſchreibt man Der im Januar d. J

von bäuerlichen und kleinbäuerlichen Wirthen des
hieſigen Kreiſes gegründete Verein der Fettvieh-
beſitzer des Kreiſes Stolp zählt zur Zeit
etwa 2400 Mitglieder. Derſelbe begann am 6. März
in Stolp ſeine geſchäftliche Thätigkeit. Am 3. d. M.
hielt er im Kabraßſſchen Saal hierſelbſt ſeine zweite
Aufſichtsraths Sitzung ab. Es wurde konſtatirt
1) daß ſeit der zweiten Hälfte September in Hebron
Damnitz eine zweite Abnahmeſtelle eingerichtet ſei,
2) daß ſeit Anfang März er. 5576 Fettſchweine,
1843 Maſtkälber im Werthe von 601 164 Mark
82 Pf. von den Mitgliedern gekauft und nach Berlin
e

Praving und Umgegend
Halle, 6. Nov. Jn Ammendorf hat ſich

am Sonntag Abend, wie die „S.Ztg.“ berichtet,
folgender ſchreckliche Fall ereignet.

et

ſchrei ſeines etwas über ein Jahr alten Tochterchens
ſo erregt, daß er einen Hammer ergriff und auf das
in ſeinem Bettchen liegende Kind losſchlug, ganz
gleichgültig wohin er traf. Die Ehefrau des L
hatte ſich nur auf kurze Zeit aus der Wohnung
entfernt und war nicht wenig erſchrocken, nach ihrer
Rückkehr das dem Tode nahe Kind vorzufinden.
Der Mann, der ſonſt als ordentlich und nüchtern
geſchildert wird und der die That nur in einem
Anfalle momentaner Geiſtesgeſtörtheit gethan haben
kann, hatte ſich entfernt und verſucht, erſt durch Er
hängen und dann durch Ertänken ſeinem Leben ein

Dies wurde indeß vereitelt undEnde zu machen.
er in Haft genommen.

t Magdeburg, 6. Nov. Wie von zuverläſſiger
Seite verlautet, wird es zu einer dritten General
ſuperintendentur für die Provinz Sachſen noch
nicht kommen; es wird im nächſten Etat hierfür
kein Poſten aufgeführt werden. Wohl aber ſoll
eine neue geiſtliche Conſiſtorialſtelle im
Hauptamte gegründet und hierfür das Gehalt von
dem Miniſter bewilligt ſein, ſo daß auf dieſe Weiſe
dem Mangel an Arbeitskräften im Provinzial
conſtſtorium abgeholfen werden dürfte.

F. Torgau, 3. Nov.

1 Uhr auf dem Geſtüthofe zu Graditz ſtatt. Es
gelangen 29 Pferde zur Verſteigerung.

Weimar, 5. Nov. Jn der geſtrigen Nacht
gelang es der Schutzmannſchaft, den aus dem Zucht

haus zu Gräfentonna entſprungenen Ver
brecher Tauber, ein gefährliches, oft beſtraftes
Subjekt, hier zu verhaften. Man fand bei ihm
Werkzeuge für Einbruchsdiebſtähle.

Altenburg, 5. Nov. Der herzogliche
Hof, welchen mannigfache verwandtſchaftliche Bande
in engere Beziehungen zu dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe
gebracht haben, legt für den verſtorbenen Kaiſer
Alexander III. Hoftrauer bis Ende November an.

F Leipzig, 6. Nov. Geſtern Abend wurde in
einem Zimmer eines hieſigen Gaſthofes eine zwanzig
jährige Kellnerin aus Zwenkau, die ſich tags
zuvor mit ihrem Geliebten, einem von hier gebürtigen
21 jährigen jungen Manne, daſelbſt eingemiethet
hatte, t o dt im Bette aufgefunden, während ſich der
Geliebte unthätig im Zimmer aufhielt. Wie alsbald
feſtgeſtellt wurde, war der Tod des Mädchens be
reits mehrere Stunden zuvor in Folge Opium
vergif tung eingetreten. Ob nun das Mädchen
das Gift freiwillig ſelbſt genommen hat oder ob es
ihm mit ſeiner Einwilligung von dem Geliebten, der
in Haft genommen wurde, beigebracht worden iſt,
werden die weiteren Erörterungen ergeben.

Jm Harzforſte des Dorfes Sülzhain wurde
dieſer Tage eine prächtige Wildkatze erlegt.

pEöthen, 6. Nov. Am Sonntag Nachmittag,
kurz nach 2 Uhr,
Graupenmühle der Firma Täntzler Co. in
Aken in Flammen auf. Der Schaden iſt ein
ganz bedeutender. Wie der „Anh. St.-A.“ hört, iſt
die Mühle mit 200000 Mk. ((ausſchließlich der
Selbſtverſicherung) bei zwei Geſellſchaften verſichert.

Chemnitz, 6, Nov. Die unleidige Sitte, mit
Petroleum Feuer anzumachen, hat heute
Vormittag wieder ein Opfer gefordert. Eine auf
der Uferſtraße wohnende Frau hatte zum Feuer
anmachen Petroleum benutzt, als plötzlich der Inhalt
der Kanne explodirte und die Frau im Nu in
Flammen verſetzte. Brennend ſtürzte die Unglück
liche auf den Vorflur, und nur mit Mühe gelang
es den Hausbewohnern, die Flammen zu löſchen.
Sie hatte am ganzen Körper ſehr ſchwere Brand
wunden erlitten, ſo daß an ihrem Aufkommen ge
zweifelt wird. Durch die Exploſion war auch einiger
Schaden am Gebäude entſtanden, u, a, iſt eine
Wand durchgedrückt worden

Der Arbeiter
Benjamin Leipelt dortſelbſt wurde durch das Ge

Die diesjährige Auction
von Vollblutpferden findet am 14. d. mittags

ging die ſehr umfangreiche

Localnachrichten,
Merſeburg, den 8. November 1894
Die Jubelfeier der Liedertafel fand

am Dienſtag, dem eigentlichen Stiftungstage, durch
Feſtmaähl und Ball einen würdigen Abſchluß
Nicht weniger als 270 Damen und Herren nahmen
an den Tafeln Platz, welche den geräumigen Tivoli
ſaal vollſtändig ausfüllten. Unter den Klängen der

Stadtkapelle begann gegen 8 Uhr das Mahl, nach
deſſen erſtem Gange Herr Schumann das Wort
ergriff, um in ſchwungvollen Verſen der durch das
deutſche Lied gefeierten idealen Güter: Vaterland,

„dorfer Flur veranſtalteten Treibjagd wurden
79 Haſen und 2 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Jm Halleſchen Stadttheater wird am
Sonntag den 11. November nachmittags als Fremden
Vorſtellung bei halben Preiſen, mehrfachen Wünſchen
auswärtiger Theaterbeſucher entſprechend, Mozarts
große Oper „Die Zauberflöte“ gegeben. Die
Ausſtattung der „Zauberflöte“ an Decorationen
und Coſtümen im Halleſchen Stadttheater gehören
bekanntlich zu den ſchönſten Werken dieſer Bühne

Der berühmte erſte Held und Liebhaber der
Berliner Hofbühne, Herr Adalbert Mathowsky,

Ehre, Recht, Freiheit zu gedenken und mit einem
kräftigen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer zu

ſchließen, unter deſſen Schirm der Verein im Frieden
ſeinen Jdealen nachſtreben kann. Auch weiterhin
fand die gehobene Stimmung, von den Gaben der
Küche und des Kellers wirkſam unterſtützt, in treff
lichen Trinkſprüchen ihren Ausdruck, und eine Reihe

gemeinſamer Geſänge, eigens für dieſe Gelegenheit
gedichtet, vervollſtändigte die gebotenen Genüſſe.
Herr Fiſcher toaſtete auf die Gäſte, Herr Gremp
Der auf den Verein, Herr Krumbholz auf die
Damen, und den offiziellen Trinkſprüchen folgten

noch verſchiedene nicht minder lebhaft aufgenommene
freie. Dazwiſchen theilte Herr Kittler die ein

gegangenen Glückwunſch Telegramme mit. Gegen
1 Uhr eröffnete eine glänzende Polonaiſe, von

mehr als 100 Paaren getanzt, den ſich der Tafel
anſchließenden Ball, welcher Alt und Jung bis an
den Morgen hin in ſeine frohen Kreiſe zog. Erſt
um 5 Uhr erreichte das Feſt ſeinen Abſchluß, über
deſſen vorzügliches Gelingen nur eine Stimme herrſchte
und das ſeinen Veranſtaltern die vielen Mühen der
Vorbereitung im reichſten Maaße vergolten hat.
Die Liedertafel darf mit hoher Freude und Genug-
thuung auf ihr goldnes Jubiläum zurückblicken, und
wir ſelbſt können unſern Bericht nicht ſchließen, ohne
Vorſtand und Mitglieder zu einem ſolch ſchönen
Erfolge nochmals von Herzen zu beglückwünſchen.
Möge die Liedertafel ein Hort des deutſchen Liedes
bleiben immerdar!

Am Dienſtag Abend hielt im großen Saale
des „Caſino“ der Jünglings-Verein ſeinen
erſten Familien abend ab. Den Mittelpunkt des

1. Theiles bildete nach einer herzlichen Begrüßung durch
den Vorſitzenden, Herrn LandesSecr. John, eine
Anſprache des Herrn Diaconus Bithorn. An

J knüpfend an den Tag von Lützen rief er dem Jüng
lings-Verein als Loſung das Wort Guſtav Adolphs

zu: „Nun wollen wir daran, das walt' der liebe
Gott. Jeſu, Jeſu, hilf mir heut ſtreiten zu deines
Namens Ehre!“ Nach dem höchſten Ziele gelte es
zu ſtreben für den Verein wie für jeden Einzelnen
Redner ſchilderte, wie er jüngſt beim Gange durch
die Straßen Hamburgs von dem Gedanken tief be
wegt worden ſei, wie viel junge Leute auf dieſem
verführeriſchen Boden der Hafenſtadt wohl ſchon
Schiffbruch gelitten haben möchten. Denn wenn
auch 14 JünglingsVereine, deren jeder ein ſtattliches
Heim hat, das uns mit Neid erfüllen könnte, in
Hamburg arbeiten, was ſeien die 800 Mitglieder
gegen die übrigen 60 000 jungen Leute, die Hamburg
zählt? Wenn hier in Merſeburg die Gefahren auch

nicht ſo groß ſeien, wie dort, ſo könne doch auch hier
der JünglingsVerein nicht alles ausrichten, wenn er

nicht von dem Hauſe kräftig unterſtützt werde. Und
ſo möchten alle, denen die Jugend am Herzen liege,

an die ſo verantwortungsvolle, aber ſchöne Aufgabe
der Arbeit an unſeren jungen Leuten mit der Loſung
gehen „Nun wollen wir daran, das walt' der liebe
Gott. Jeſu, Jeſu, hilf mir heut ſtreiten zu deines
Namens Ehre Begeiſterter Beifall lohnte den

Redner für ſeine Herz und Gewiſſen ergreifenden
Worte. Den Mittelpunkt des II. Theiles bildete die

kleine Aufführung: „Deutſche Treue“ von Th. Körner.
Neben trefflich ausgeführten Chorgeſängen und De

clamationen fanden namentlich die muſikaliſchen Dar
vbietungen: Die Ouverturc zur „Heimkehr aus der
Fremde“ von Mendelsſohn für Klavier, 2 Violinen
und Cello, ſowie ein Vortrag aus KreutzerLortzing
für Klavier, Violine, Cello und Flöte allgemeinen
Beifall. Möchte der am Abend ausgeſprochene
Wunſch, daß ſich reiche Wohlthäter finden möchten,
die dem Verein ein eigenes Heim verſchaffen, bald
in Erfüllung gehen, damit der Verein immer beſſer
in den Stand geſetzt werde, ſeine ſo dankenswerthe
Aufgabe an unſerer männlichen Jugend auszurichten!

Jm Schloßgarten Pavillon ſindet nächſten
Freitag, abends 7 Uhr, das erſte der diesjährigen
Künſtler-Conzerte ſtatt. Mitwirkende ſind die
holländiſchen Sängerinnen Annette de Jong,
Anna Corver und Marie Snyders. Frl.
Käthe Huettig wird die Sängerinnen am Klavier

begleiten. Wir verſäumen nicht, auch an dieſer
Stelle auf dieſe Conzerte noch beſonders hinzuweiſen

Bei einer geſtern auf der benachbarten Atzen

ſtattfindet, gewonnen. gödedie Titelrolle in Shakeſpeare s „Hamlet ſpielen

Schlägen Feuer in derEs brannte auf dem Boden des hohen Steckner ſchen
Fabrikgebäudes Johannisſtraße Nr. 15, in welchem
ſich im unteren Stock die elektriſche Centralſtation
befindet.
durch das Dach

forderlichen Maßnahmen zu ergreifen.

Celſtus Wärme aufgeſtellt hatte.

iſt für ein einmaliges Gaſtſpiel im Halleſchen Stadt
theater, welches an Sonntag den 11. November

Der berühmte Tragöde wird

Geſtern Mittag kurz vor 1 Uhr ertönte die
Sturm glocke und verkündete mit ihren einförmigen

inneren Stadt.

Gewaltige Rauchmaſſen zwängten ſich
und die wenigen an den

Fenſteröffnungen doch eheGiebeln befindlichen
noch für die von allen Seiten herbeigeſtrömten
Zuſchauer eine Flamme zu ſehen war, hatte unſere
brave Feuerwehr bereits den Kampf gegen das ent
feſſelte Element eröffnet und bald zeigten lichte
Dampfwolken, die ſich mit dem aufſteigenden Rauche
miſchten, daß die Arbeit der Spritzen zu wirken be
gann. Kurze Zeit darauf rückte auch die Blancke ſche
Feuerwehr im Trabe an und griff energiſch in das
Löſchungswerk mit ein, ſo daß noch vor 2 Uhr
jede weitere Gefahr beſeitigt war. Ueber die
Entſtehung des Brandes wird uns mitgetheilt,
daß ein beim Asphaltiren von Leitungsdraht

benutzter Keſſel defekt wurde, die in demſelben be
findliche leicht brennbare Maſſe Feuer fing und ſich
über den Boden ſo raſch verbreitete, daß die beiden

bei der Arbeit beſchäftigten Leute Mühe hatten, ſich
vor den um ſich greifenden Flammen zu retten
Der Brand hat an der Bodendielung und den Dach
ſparren des langen Gebäudes erheblichen Schaden
angerichtet; die in den Feuerherd geſchleuderten
Waſſermaſſen dürften dem maſſiven Bau keinen
bleibenden Nachtheil bereiten. Nach etwa einſtün
diger Thätigkeit konnte die Feuerwehr ihre Löſch
arbeit einſtellen.

Alle Obſthaumbeſitzer ſeien daran er
innert, daß es an der Zeit iſt, zur Vertilgung

des Froſtſpanners und zur Verhütung des
durch ihn verurſachten Zerſtörungswerkes die er

Es empfiehlt
ſich, möglichſt bald die mit Brumataleim beſtrichenen
Klebegürtel anzulegen; kein Mittel hat ſich gegen

den Froſtſpanner ſo bewährt, wie gerade dieſes.
Beim Herannahen der langen Winterabende

iſt darauf hinzuweiſen, daß es einen erheblichen
Unterſchied auf den Gasverbrauch ausübt,
ob eine Gasuhr kalt oder warm ſteht.
Der Gasmotor eines Gewerbetreibenden ver

brauchte 1300 Liter Gas in der Stunde, während
ein ganz gleicher Motor bei einem anderen
Conſumenten in derſelben Zeit nur 1000 Liter ver
brauchte. Dies kam daher, daß der Gewerbetreibende
ſeine Gasuhr in einem 25 Grad Celſius warmen
Raume, der andere in einem ſolchen von 12 Grad

Es empfiehlt ſich
daher, neben der Gasuhr ein Thermometer aufzu
hängen und dafür zu ſorgen, daß die Gasuhr immer
kühl gehalten werde.

(Eingeſandt.) Zwecks Veranlagung zur
Gemeinde und Einkommenſteuer werden
jetzt in hieſtger Stadt ſämmtlichen Haushaltungs-
Vorſtänden Formulare zur Declaration für das
Steuerjahr 1895/96 zugeſtellt. Es werden in dieſem
Formulare ſolch eingehende Klarlegungen der Ver
mögens, Einkommens und andererſeits Schuldver
hältniſſe der betreffenden Declaranten verlangt reſp.
gewünſcht, daß unwillkürlich die Frage aufgeworfen
werden muß: Jſt ein Miether verpflichtet, die aus
gefüllte Steuer Declaration dem Hausbeſitzer, der
ihm das Formular zuſtellte, zurückzugeben, oder hat
er dieſelbe zur Abholung durch die betr. Polizei
Organe, welche mit der Einholung der Declarationen
betraut ſind, bereit zu halten Im erſteren Falle
kann es doch vorkommen, daß der betr. Hausbeſitzer,

Mangels ſeiner Eigenſchaft als Vertrauensperſon,
von dem Jnhalte der Declaration Kenntniß nimmt

und demzufolge entweder Anderen davon Mittheilung
macht, oder aber ſich verſucht fühlt, auf Grund der
ihm vorliegenden klaren Vermögenslage den be
treffenden Declaranten im Miethszinſe zu ſteigern
Um dieſen offenbaren Nachtheilen zu begegnen, em
pfiehlt es ſich, entweder die Declaration im eigenen
Haushalte zur Abholung bereit zu halten, oder falls



dies micht angängig und auch nicht ſtatthaſt, dieſelbe
im verſchloſſenen Couvert dem HausEigenthünmter
einzuhan igen,

Aus den Kreiſen Merſebnng und Querfurt
s Schkeuditz, 6. Nov. Der Umbau der

Zſchampertbrücke und der ſogen. ſchwarzen
Brücke“ im Zuge der Großdölzig Schkenditzer
Straße iſt beendet und iſt letztere nunmehr dem
öffentlichen Verkehre wieder in vollem Umfange
übergeben worden. Herr SkeueramtsAſſiſtent
Bottig iſt von Tangermünde nach hier verſetzt
worden.

H Lützen, 6. Nov. Bei ſeinem Ausſcheiden aus
dem Staatsdienſt iſt dem Regierungs Präſidenten
v. Dieſt in Merſeburg eine gelungene Nachbildung
des hieſigen GuſtavAdolf Denkmals von der Stadt
verwaltung überreicht worden. Heute, an Todes
tage Guſtav Adolſfs von Schweden fand der
alt hergebrachte feſtliche Auszug hieſiger Bewohner
nach dem Denkmale und die übliche Feier daſelbſt
ſtatt. Die Feſtrebe hielt Herr Superint. Begrich.
Auf dem Marktplatze ſchloß Herr Bürgermeiſter
Lenze den würdigen Akt der Pietät gegen den
großen Glaubenshelden mit einem dreifachen Hoch
auf Kaiſer Wilhelm I. ab.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 7. Nov. (H. T.B.) Offtziös wird an

gedeutet, der preußiſche Stagts haushalt werde
pro 1895/96 vorausſichtlich mit einem Defizit
von 40 Millionen abſchließen. Der Bund der
Landwirthe hat geſtern die Bildung einer „wirth
ſchaftlichen Vereinigung“ auch im Abgeord
netenhauſe beſchloſſen. Mit dieſer Bildung wurden
beauftragt die Abg. v. Mendel, Schoof, Dr. Diede
rich, Hahn und v. Plötz. Das „B. Tgbl.“ be
hauptet, die Gerüchte von gewaltigen Marine
forderungen pro 1895/96 ſeien ſtark übertrieben,
es handle ſich lediglich um eine Durchführung des
Flottenplanes von 1889/90.
Reichstage Forderungen für den Bau von zwei
oder drei geſchützten Kreuzern J. und II. Klaſſe vor
gelegt werden.

Berlin, 7. Nov. (H. T.-B.) Durch eine Ver
fügung des Eultusminiſteriums ſind die höheren
Lehranſtalten angewieſen, in den oberen Klaſſen die
Dichtung des Kaiſers, „Sang an Aegir“,
zum Gegenſtande einer Beſprechung machen zu laſſen.

Die „Kreuzztg.“ erklärt ſich heute mit dem
Programm des in Poſen neu gegründeten Vereins
zur Wahrung des Deutſchthums in den
Oſtmarken einverſtanden es ſei zweckmäßig, daß die
Thätigkeit des Vereins zunächſt auf die Provinz
Poſen beſchränkt bleibe. Allein ein Gedeihen des
Vereins ſei nur möglich, wenn man außer dem
nationalen Zuſammenwirken auch bei den poli
tiſchen Wahlen zuſammenſtehe. Leider ſei zu
befürchten, daß dies nicht der Fall ſein werde.
Die „Nat.Ztkg.“ meint, die Befürchtung, als
könnte der bevorſtehende Wechſel im Reichsbank
präſidium Urſache zur Aenderung der deutſchen
Währungspoltitik abgeben, ſei vollkommen aus
geſchloſſen.

Berlin, 7. Nov. (H. T. B) Der Voſſ. Zig.
zufolge darf es jetzt als ſicher angeſehen werden,
daß Reichsbankpräſident Koch Nachfolger des Juſtiz
miniſters v. Schelling wird. Herr v. Schelling hat
ſeinen Abſchied bereits eingereicht, aber noch keinen
Beſcheid erhalten.
die bevorſtehende Berufung Koch s mit Genugthuung
er ſei hervorragender Juriſt und Volkswirth und
werde es hoffentlich verſtehen, die Bedürfniſſe des
Richterſtandes mit Nachdruck dem Finanzminiſter
gegenüber zu vertreten.

Berlin, 7. Nov. Hauptmann v. Hanneken
hat den Kaiſer von China über die Hoffnungs-
koſigkeit weiteren Widerſtandes gegen
Japan aufgeklärt.

Rom, 7. Nov. (H. T.B.) Die in der Tribung“
veröffentlichten Enthüllungen über die ita
lieniſche, ſpeziell die römiſche Polizeiver
waltung haben im ganzen Lande das größte
Aufſehen hervorgerufen. Beſonders ſteht man in
dem vom „Meſſagero“ angekündigten Buche den
von der Polizei ſelbſt begangenen Verbrechen mit
Spannung entgegen. Jn politiſchen Kreiſen iſt man
der Anſicht, daß die ganze Sache der Autorität
Crispis einen ſchweren Schlag verſetzen werde.

Paris 7. Nov. TeB.) Das von dem
Spezialgeſandten Le Myre de Hillers aus Tanang eft

Thereſta Veit in Wien iſt Beſitzerin eines Hundes, derrivo erwartete offizielle Telegramm iſt noch nicht
eingetroffen. Die Regierung erwartet die amt
liche Ankündigung der Ablehnung des
Ultkimatums durch die Howas- Regierung
und will dann der Kammer eine Creditforderung
für die Expedition nach Madagaskar vorlegen. Vor
ausſichtlich wird dies Ende dieſer oder Anfang
nächſter Woche geſchehen

Es dürften dem

Die Blätter begrüßen einſtimmig

S

regeln nicht acceptiren wollten
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Redaction,

wurde, voll Waſſer gelaſſen
neue Mündung geſchaffen und das Werk der Weichſel

Theil ſchwer verwundet.

der Elensjagd.

Paris, 7. Nov. Die heutigen Morgenblätter weil ſie das Thier ohne Mauſkorb gelaſſen hatke, u einer
veröffentlichen mit großem Behagen ein Teller
gramm des Zaren Nikolaus an die Stadt
Caen, welches folgendermaßen lantet. Ich danke
der Stadt herzlich für die Theilnahme, welche ſie
an dem Unglück gezeigt, das mich und ganz Ruß
land Heingeſucht hat. Ich danke ihr auch für die
Wünſche, die ſie dargebracht hat, und verſichere ſie
meiner Sympathie für Frankreich, welche ich
von meinem Vater ererbt habe.

Budapeſt, Nov. (H. TeB) Jn Huszd fanden
ernſte Unruhen ſtalt, weil die dortigen Einwohner die

Leiche einer an der Cholera verſtorbenen Perſon
den Behörden nicht ausliefern und die von der
Sanitätspolizei gegen die Cholera verfügten Maß

Bei dem Kampfe
mit den Gensdarmen gab es auf beiden Seiten
Todte und Verwundete. Ueber 60 Verhaftungen
wurden vorgenommen

Warſchau, 7. Nov. H. T-B) Bei dem Em
pfang der Deputativn, welche dem Generalgouverneur
Gurko das Beileid der Warschauer Bürgerſchaft
anläßlich des Hinſcheidens des Zaren ausbdrückte,
erwiderte Gurko: Meine Herren, es iſt mir nicht
bekannt, ob ihre Gefühle auch aufrichtig ſind. Für
Sie iſt der Tod des Zaren ein einfacher Verluſt,
für uns iſt er ein ganz entſetzlicher Verluſt. Der
heimgegangene Zar war die Verkörperung des
ruſſiſchen Geiſtes, möge Gott geben, daß ſein Nach
folger in demſelben Sinne regiere.

Bern t ſchen
(Verurtheilung Hamburg, 7

e e

November.
Das Schwurgericht verurtheilte die Ehefrau eines Bleichers,

welche ihr voreheliches zweijähriges Kind derartig mißhandelt
hatte, daß der Tod eintrat, zu 8 Jahren Zuchthaus.

(Ekektriſche Hochbahn in Berlin,) Die letzten
Hinderniſſe ſür den Bau der elektriſchen Hochbahn in Berlin,
vom Nollendorfplatz bis zur Warſchauerbrücke, ſind nun be
ſeitigt. Wenngleich ſeit einiger Zeit dieſer Ausgang zu
erwarten war, ſo iſt es doch erfreulich, die Thatſache zu
verzeichnen. Die Stadt Berlin hat nunmehr dem königlichen
Polizeipräſidium mitgetheilt, daß über die Anlage der
elektriſchen Hochbahn von Siemens u. Halske zwiſchen der
Stadtgemeinde und der Firma eine Einigung erzielt worden
iſt und daß es nur noch der Feſtſtellung des von der
Firma vorzulegenden Spezialprojektes bedürfe. Die Stadt
gemeinde ertheilte die Zuſtimmung zur Benutzung der durch
die Bahnanlage in Anſpruch

Nach dieſer Erklärung iſt das
Polizei Präſidium in die Lage verſetzt, der Firma Siemens
u. Halske die Genehmigung für den Bau der Bahn zu
ertheilen

Weichſeldurchſtich.) Man meldet aus Danzig
vom 6. Nov. Heute Vormittag wurde der Weichſeldurchſtichr e e anſtalten von Arpino beſucht und dort vielleicht gar ſein

Abiturienten Examen gemacht hat.
an dem mehrere Jahre gearbeitetbei der Siedlersfähre,

Damit iſt der Weichſel eine

regulirung ein gukes Stück vorwärts gebracht.
(Die letzte Saiſon der Stiergefechte) in

Madrid iſt für die Toreros ganz beſonders unglücklich
verlaufen. Jhrer vier, Espartero, Caſtizo, Cartujano und
Canſitero, wurden getödtet und nicht weniger als 25 zum

Der berühmte Stierfechter
Guerrita hat in der diesjährigen Saiſon nicht weniger
als 225 Stiere getödtet und dafür ein Honorar von
380000 Peſetas bezogen! Verſchiedene Contracte, die ihm
noch für dieſes Jahr angeboten wurden, hat er abgelehnt,
da er reiſemüde iſt.

Ein Jagdabenteuer) Seiner Zeit wurde über
die auf der Jagd erſolgte Verwundung eines Barons
Vietinghoff durch einen Fürſten Hohenlohe berichtet.
Die Nachricht wurde ſpäter durch den Vater des Fürſten,
den jetzigen Reichskanzler, in Ahrede geſtellt. Jetzt
geht der „DüngZtg.“ folgender verbürgter Bericht zu:
Baron Vietinghoſf und Fürſt Hohenlohe befanden ſich auf

Sie beabſichtigten die Thiere durch Nach
ahmung ihrer Lockrufe auf einem eigens hierzu eonſtruirten
Horne heranzulocken, trennten ſich daher, im Revier ange
langt, und durchpürſchten, jeder von einem Waldhükter
begleitet, den Forſt. Jm Laufe des Tages gelangten ſie
aber unvermerkt in das nämliche Revier, jeder hörte den
Lockruf des anderen, und jeder glaubte ein Elen vor ſich zu
haben. In athemloſer Spannung näherten ſie ſich einander
und wußten als erfahrene Waidmänner Rufen wie Toben
der Elenshirſche ſo prächtig nachzuahmen,

genommenen öffentlichen

e

e

e
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Geldſtrafe von 30 Gulden verurtheilt
(Her Handel mit Hundefellen) ſcheint in dieſem

Jahre in Ehing dem Ruin entgegen zu gegen. Und zwar
ans ſolgendem Grunde Infolge des Krieges mit Japan
dürften die Eheſchließungen in China vorläufig weniger
zahlreich ſein als in früheren Jahren. Nun beſteht aber
in der Mongolei und Mandſchurei die Ausſteuer einer
jungen Frau ſehr häufig in einer Collektion großer Hunde
Der junge Ehemann führt mit der größten Vorſicht ſein
Weib und ſeine Hunde nach Hauſe und läßt die letzteren
ſofort abſchlachten, um die Felle nach den Vereinigten
Staaten zu verkaufen. Die chineſiſchen Hunde zeichnen ſich
durch die Fülle und Länge ihrer Haare aus. Aus den
Fellen macht man Zimmerteppiche und ſehr begehrte Decken
Die Chineſen haben ohne Gewiſſensbiſſe aus dem trauten
Freunde des Menſchen ein Handels Object gemacht und
führen jedes Jahr nach Nordamerika Hundefelle im Werthe
von mehr als 2000000 Mark aus.

Aberglaube in Afrika.) Der Afrikareiſende
Krauſe erzählt in Briefen aus dem Togolande, welche die
Kreuzztg. veröffentlicht, u. a. folgendes charakteriſtiſche
Vorkommniß. Wie Aberglauben Dörfer verſest,
davon habe ich ſoeben ein Beiſpiel vor Augen gehabt Am
linken VoltaUfer liegt im deutſchen Togo Gebiete dort, wo
der Aſuoko oder Aſukoko (der „rothe Fluß“) in den Volta
mündet, der Ort Akoroſo. Ueberall im nördlichen Togo
gebiete herrſcht nun eine grauſame Unſitte, welcher zum
Theil die Entvölkerung Adeles zuzuſchreiben iſt. Die Leute
glauben nicht an natürliche Todesurſachen, ſondern ſchreiben
jeden Tod dem Uebelwollen oder der Hexeret eines Lebenden
zu. Um dieſen vermeintlichen Uebelthäter zu entdecken,
nehmen eine Anzahl Leute den Leichnam auf ihre Schultern
und tragen ihn herum. Dabei ſoll der Leichnam durch
ſeine Bewegungen andeuten, wo derjenige wohnt, der den
Tod veranlaßt hat. Sobald dieſer auf dieſe Weiſe entdeckt
worden iſt, wird er gezwungen, Gift zu trinken. Iſt er
ſchuldig, ſo wird das Gift ihn ködten, iſt er unſchuldig ſo
hat das Gift keine Gewalt über ihn. Vor einiger Zeit
ſtarb nun in Krakje ein Mann und in der angegebenen
Weiſe wurde ermittelt, daß die Bewohner von Akoroſe
den Tod veranlaßt hätten. Der Mündung des Aſuoko
in den Volta gegenüber liegt das Dorf Krobo. Wenig
ſüdlich davon ſah ich zu meiner Verwunderung wieder
ein Dorf, wo früher keines geweſen war. Noch ehe ich
fragte, war ich aber ſchon im Klaren über den Urſprung
dieſes Dorfes Sobald die Bewohner von Akoroſo erfuhren,
daß ſie den Tod eines Mannes in Krakje veranlaßt haben
ſollten, fingen ſie an, ſich zu fürchten. Sie fühlten ſich
nicht mehr ſicher und veſchloſſen, zu fliehen. Sie verließen
ihren heimathlichen Boden auf deutſchem Gebiete, gingen
über den Volta hinüber und ſiedelten ſich im engliſchen
Gebiete an. Das neue Dorf, welches ſie gegründet hatten,
war es, deſſen erſter Anblick mich in Erſtaunen ſetzte. Jn
Akoroſo ſind nur die Leute zurückgeblieben, welche über den
Aſuoko ſetzen, und eine oder zwei Familien

Ter alte Cicero) ſoll nun auch ein Denkmal
erhalten. Wie der „N. 3. Ztg.“ geſchrieben wird, geht die
Bürgerſchaft von Arvin o (Arpinum) damit um, ihrem be
rühmten weiland Mitbürger Mareus Tullius Cicero ein
Denkmal zu ſetzen. An der Spitze des betreffenden Comitees
ſtehen der Bürgermeiſter Caſſa und der Gymnaſialdirecktor
Profeſſor Tentori, der wohl mit Stolz des Umſtandes ge
denken mag, daß der große Römer ſeinerzeit die Lehr

Da nun das Comitee
zwar viel Enthuſiasmus, aber nur wenig Mittel beſitzt, ſo
wird wohl demnächſt eine Bitte an alle Gymnaſtaſten und
Lehrer Europas um „freiwillige Spenden“ erlaſſen werden.
Ob der gute Cicero ihnen dann vielleicht den Gefallen er
weiſen wird, ſeine ſämmtlichen Reden aus dem lateiniſchen
Unterricht zurückzuziehen

(Spaniſche Zuſtände.) Jn Katalonien mußte
vor einigen Tagen die Militär Manöver unterbrochen
werden. Der Grund war folgender: die um Calaf
lagernde Brigade, die vom General Rivera befehligt wird
ſah ſich dem Hungertode nahe. Weder die Bäcker noch die
Gemeindeverwaltung genannter Ortſchaft waren dazu zu
bewegen, dem Militär die nöthigen Mundvorräthe zu be
ſchaffen, indem ſie vorſchützten, der Staat ſchulde ihnen
noch die Bezahlung der im Jahre 1879 an die Militärver
waltung gemachten Lieferungen. So was kommt uns
ſpaniſch vor.

(Hie Königin von Madagaskar.) Die Königin
von Madagaskar, Kanavolo Manjaka Ul, iſt 31 Jahre
alt. Obgleich ſie in direkter Linie vom Gründer der
Dynaſtie abſtammt und die nächſte Thronerbin war, hat ſie
doch ihre Jugend in ziemlicher Dunkelheit, nämlich im
Laden ihres Onkels, eines Fleiſchers in Antananarivo,
verbracht. Unmittelbar nach ihrer Thronbeſteigung im
Jahre 1883 heirathete ſie den 61 Jahre alten Premier
miniſter Rainilarivoni. Sie war jedoch ſchon einmal

verheirathet geweſen, nämlich mit dem Prinzen Ratrimo.
Dieſer ſtarb früh. Die Königin führt ein ziemlich farbloſes

daß ſie
ſchließlich ſich auf zehn Schrikte gegenüberſtanden, aber noch
immer die Täuſchung nicht durchſchauten. Endlich wurde
aber der junge Fürſt des eintönigen Conzert überdrüſſig,
und ſandte ſchnell nacheinander drei Schüſſe in das Dickicht,
aus dem der Lockton hervorklang. Die erſte Kugel prallte
am Patronengürtel des Barons ab, die zweite änderte ſeine
Taſchenuhr treffend, die urſprüngliche Richtung und flog in
die Ferne, die dritte verlor ihre Kraft an einem mit
Papieren gefüllten Taſchenbuche; von drei Kugeln getroffen,
ſtand Baron Vietinghoff dennoch gänzlich unverletzt da
Das eigenartige Jagdabenteuer verlief demnach glücklicher
weiſe als Luſtſpiel, deſſen Pointen noch dadurch vermehrt
wurden, daß Baron Vietinghoff, feſt überzeugt, kein zwei
beiniges, ſondern ein vierbeiniges Weſen vor ſich zu haben,
die Detonationen zufällig erfolgenden Exploſionen ſeiner
Munition im Patronengürtel zuſchrieb und ſich, iu Peloton
feuer des Gegners ruhig ausharrend, nur bemühte, den
Patronengürtel zu löſen und fortzuſchleudern.

(Ehrgefühl eines Hundes.) Die Selcherin
den Namen „Niger!“ führte. Wenn jemand ihn nun,
was zuweilen vorkam, Sauniger!“ rief, fühlte der
Hund ſich beleidigt und ſchnappte den Uebermüthigen nach
den Waden. Ein 15jähriges Mädchen, wel es dem Thiere
ein Stück Wurſt gereicht hatte, glaubte hierdurch wagen zu
können, ihm den ominöſen Titel zu geben. Aber in dem
Hunde war das gekränkte Ehrgefühl ſtärker, als die Dank
barkeit; er biß dem Mädchen in das Bein, welches dadurch
erheblich verleßt wurde. Die Selcherin wurde vom Gericht
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untlichen Verkaufsſtellen zu haben

Daſein in ihrem Holzpalaſt. Jhr Vergnügen beſteht darin,
Drachen liegen zu laſſen und Dame und Lotterie zu
ſpielen. Jhre Unterthanen bekommen ſie, außer an dem
jährlichen Badefeſte, ſelten zu ſehen.

Ein neues Luftſchiff.) Das öſterreichiſche
Kriegsminiſterium hat das Modell und die Pläne zu einem
von öſterreichiſchen Jngenieuren erfundenen neuen Luftſchiff
geprüſt und der Erfindung namentlich für den Kriegsfall
einen hohen Werth zugeſprochen. Dieſer „Armee-Doppel
Aeroſtat,“ eine Vereinigung des Gasballons mit dem durch
erwärmte Luft betriebenen Montgolſiere iſt in fünfzehn
Minuten in Betrieb zu ſetzen, muß bei ſchlechten Wetter
nicht landen und kann hundert Tage ſchwebend erhalten
werden. (29) Die Lenkbarkeit iſt allerdings ſehr beſchränkt
ſie beruht darauf, daß die Beweglichkeit in der Vertikal
richtung unbeſchränkt iſt, und es daher dem Luſtſchiffer
leicht möglich wird, nach Belieben die horizontalen Luft
ſtrömungen zu wechſeln.

e ee

Lotterte.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung

der Meininger 1 Mark-Looſe, in welcher Haupt
treffer i. W. v. 50000 Mark, 10000 Mark, 5000 Mark,
30600 Mark, 2000 Mark, 1000 u. ſ. w,, insgeſammt aber
5000 Gewinne zur Ausſpielung kommen ganz beſtimmt
Donnerstag den 15., Freitag, den 16. und Sonnabend, den
17. November, alſo in wenigen Tagen ſtattfindet. Soweit
der Vorrath reicht ſind noch Looſe in den durch Placate
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